
Arbeitgeberseminar 

Betriebliches 

Gesundheitsmangement



Vostellungsrunde



Jule Kämpf

 Managerin BGM bei BIG direkt gesund 

 Beratung von Kundenunternehmung 

rund um das Thema BGM 

 Konzeptionierung und Umsetzung 

von Maßnahmen in den 

Themenfeldern Bewegung & 

Stressmanagement 

Vorstellung 



Stefan Ernst 

 Teamleiter BGM

 Produktmanager BIGbalance

Vorstellung 



… und vieles mehr ...

… ein leistungsstarker Partner mit starken Leistungen für jede 

Lebensphase…

… digital und 24/7 erreichbar egal ob am Telefon, im Internet oder 

in unseren Kundencentern…

… eine gesetzliche Krankenkasse mit über 500.000 Kunden 

und 900 Mitarbeitern…

Wir sind…
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Thematische Einführung



Zitat 

„Gesundheitsförderung zielt auf einen Prozess, 

allen Menschen ein höheres Maß 

an Selbstbestimmung über ihre Gesundheit zu ermöglichen 

und sie damit zur Stärkung ihrer Gesundheit zu befähigen.“

(WHO, 1986 (Ottawa-Charta)) 



Gesetzlicher Präventionsauftrag der Krankenkassen  

Allgemeines

 Aufgabe der GKV: Versicherte durch Aufklärung, Beratung und entsprechende Leistungen in 

puncto gesunde Lebensführung und Krankheitsvermeidung unterstützen und auf 

eine gesunde Lebensführung hinwirken.

 Bezuschussung von Leistungen nach festgelegten Kriterien und Handlungsfeldern (Leitfaden 

Prävention)

Betriebliche Gesundheitsförderung 

 Betriebliches Umfeld als eigenes Handlungsfeld der gesetzlichen Krankenkassen im Bereich 

Prävention 

 Krankenkassen bieten interessierten Betrieben und Unternehmen Beratung und 

Unterstützung an, sowohl durch das Angebot von Maßnahmen vor Ort, als auch in Form von 

finanzieller Unterstützung



Herausforderungen Arbeitswelt 

 Arbeitswelt des 21. Jahrhunderts = tiefgreifender Wandlungsprozess

 Arbeiten werden komplexer und müssen schneller verrichtet 

werden (hoher Wettbewerbsdruck) 

 Rasante technologische Veränderungen (digitale 

Transformation)  

 Spektrum der mit der Arbeit verbundenen Anforderungen 

verschiebt sich 

 Körperliche Anforderungen sind teilweise rückläufig

 Bewegungsmangel durch körperliche Inaktivität 

 Zunahme psychischer Anforderungen bzw. Belastungen 



Herausforderungen Arbeitswelt 

Demografischer Wandel / 
Arbeitskräftemangel

Mitarbeiter werden immer 
älter und junge Fachkräfte 

fehlen
Mitarbeiterfluktuation

Mitarbeiter haben höhere 
Ansprüche an die 

Mitarbeiterfürsorge

Ausfallzeiten

Durch hohen 
Wettbewerbsdruck, die 

Arbeitsbedingungen und die 
digitale Transformation 

nehmen Erkrankungen zu



Vorteile Förderung Mitarbeitergesundheit 

Angebot

zur Förderung der 

Gesundheit von 

Mitarbeitern

Mitarbeiterbindung & Image

Modernes Gesundheitsmanagement 

erhöht die Attraktivität als Arbeitgeber

Leistungsfähigkeit & Motivation

Gesunde Mitarbeitern sind leistungsfähiger 

und motivierter

Fehlzeitenreduktion

Reduktion von Belastungen und Stärkung 

von Ressourcen am Arbeitsplatz zur 

Verbesserung der Mitarbeitendengesundheit 



Fragestellung 

Wie kann es uns gelingen, 

die gesundheitliche Situation im Betrieb zu verbessern 

und die gesundheitlichen Ressourcen und Kompetenzen 

der Mitarbeitenden zu stärken? 



Grundlagen BGM



Haus des BGM 

BGM

Arbeits- und 

Gesundheits-

schutz 

Betriebliches 

Eingliederungs-

management 

Betriebliche 

Gesundheits-

förderung 

Organisations- und Unternehmensstruktur

Unternehmens- und Führungskultur



BGF-Zyklus 

Vorbereitung &  
Strukturaufbau

Analyse & 
Bedarfsbestimmung

Maßnahmen-
planung

Maßnahmen-
durchführung

Evaluation 

Nachhaltigkeit



Erfolgsfaktoren BGM/ BGF  

Führung

Ganzheitlichkeit  

Nachhaltigkeit
Partizipation



BGF mit BIG direkt 

gesund



Unterstützung durch BIG direkt gesund 

 Allgemein gilt: Beratung und Unterstützung bei allen Themen der Beschäftigtengesundheit 

Analyseleistung
Unterstützung Aufbau 
Projektmanagement

Moderation Steuerungsgremium

Umsetzung verhaltens- und 
verhältnispräventiver Maßnahmen

Unterstützung bei 
Gesundheitskommunikation

Dokumentation, Evaluation & 
Qualitätssicherung



Vorbereitung & Strukturaufbau  

 Gegenseitiges Kennenlernen

 Entscheidung für den Einstieg in den BGF-Prozess mit allen 

Beteiligten treffen 

 Betriebsinternes Gremium etablieren, das Gesamtprozess steuert 

und koordiniert 

 Entwicklung eines gemeinsamen Grundverständnisses von BGF

 Verständigung über Zielsetzung 

 Grundsätzliches Einvernehmen über weiteres Vorgehen 

Inhalte 

Ziele 



Vorbereitung & Strukturaufbau  

Arbeitskreis Gesundheit 

 Zentrales Steuerungsgremium, welches das gemeinsame Ziel hat, Gesundheit 

nachhaltig im Unternehmen zu verankern und den BGF-Prozess engmaschig begleitet

 Vertreterinnen und Vertreter aller an der Gesundheitsförderung beteiligten Gruppen: 

 Geschäftsführung 

 Führungskräfte

 Personalabteilung (ggf. Personalentwicklung) 

 Betriebs- bzw. Personalrat 

 Betriebsärztin und Betriebsarzt

 Fachkraft für Arbeitssicherheit 

 BEM-Beauftragte 

 Ansprechpartner Krankenkasse 

 usw. 



Vorbereitung & Strukturaufbau  

Kooperationsvereinbarung  

 Im Rahmen der Vorbereitungsphase schließt BIG 

direkt gesund gemeinsam mit dem Unternehmen 

eine Kooperationsvereinbarung 

 Verständigung über gemeinsame Zusammenarbeit 

nach Leitfaden Prävention (§ 20b SGB V) 

 Festlegung von Kooperationszeitraum und 

Fördersumme 



Analyse & Bedarfsbestimmung  

 Erkenntnisse über die gesundheitlichen Bedingungen 

zusammentragen 

 Mögliche Datenquellen 

 Analyse des AU-Geschehens 

 Ergebnisse der Gefährdungsbeurteilung 

 Checkup BIGbalance

 Gemeinsame Auswertung der zusammengetragenen Daten 

 Ermittlung des Handlungsbedarfs durch Erhebung und Bewertung der 

gesundheitlichen Situation im Betrieb 

Inhalte 

Ziele 



Analyse & Bedarfsbestimmung  

Beispielhafte Analysetools  

Gesundheitsbericht 

(BIG direkt gesund)

COPSOQ-Fragebogen 

(GBU Psyche)

BIGbalance Checkup 

(vivamind)



Maßnahmenplanung und –durchführung

 Ableitung von spezifischen Zielen (basierend auf den Ergebnissen der 

Analysephase) 

 Erstellung eines Maßnahmenplans 

 Reihenfolge nach Dringlichkeit und verfügbaren Ressourcen

 Festlegung von Verantwortlichkeiten und Fristen 

 Maßnahmenplan wird schrittweise umgesetzt 

 Spezifische Angebote für unterschiedliche Personengruppen und Bedarfe 

entwickeln und durchführen, welche sowohl (Gesundheits-)Risiken 

reduzieren, als auch Ressourcen stärken 

Inhalte 

Ziele 



Maßnahmenplanung 

Smarte Ziele 

S

spezifisch

Ein Ziel sollte 
immer spezifisch 

und nicht zu 
vage formuliert 

sein

M

messbar

Ein klares Ziel ist 
immer messbar, 
denn dies hilft 
uns zu prüfen, 
ob wir das Ziel 
auch erreicht 

haben 

A

attraktiv

Nur, wenn ein 
Ziel attraktiv ist, 
kann die nötige 

Motivation 
aufgebracht 

werden, um es 
umzusetzen

R

realistisch 

Ein Ziel muss 
immer 

realisierbar sein. 
Es sollte zwar 

immer 
herausfordernd, 
gleichzeitig aber 
umsetzbar sein.  

T

terminiert

Zu jedem Ziel 
gehört ein 

Enddatum, an 
dem es erreicht 

sein soll. 



Maßnahmenplanung 

Beispielhafter Maßnahmenplan 



Maßnahmendurchführung 

Handlungsfelder & Präventionsprinzipien  

Beratung zur 
gesundheitsförderlichen 

Arbeitsgestaltung

Gesundheitsförderliche Gestaltung 
von Arbeitstätigkeiten und –

bedingungen

Gesundheitsgerechte Führung 

Gesundheitsförderliche Gestaltung 
betrieblicher Rahmenbedingungen 

Gesundheitsförderlicher Arbeits-
und Lebensstil 

Stressbewältigung und 
Ressourcenstärkung 

Bewegungsförderliches Arbeiten 
und körperlich aktive Beschäftigung

Gesundheitsgerechte Ernährung im 
Arbeitsalltag

Verhaltensbezogene 
Suchtprävention im Betrieb  



Maßnahmendurchführung 

Konzept zur Umsetzung (Verhaltensprävention)  

BIGbalance

Aktionstage

Gesundheits
-challenges

Fortlaufende 
Kurse 

Workshops 
& Vorträge + Maßnahmen zur Verhältnisprävention



Evaluation 

 Kombinierte Verwendung von prozess- und ergebnisorientierten 

Indikatoren

 Objektive Daten und subjektive Einschätzungen als 

Evaluationskriterien 

 Einsatz von beteiligungsorientierten Methoden (z.B. 

Gesundheitswerkstätte) 

 Ermittlung der Ergebnisse der BGF und Nutzung für die Bestimmung 

des Handlungsbedarfs im folgenden Zyklus 

Inhalte 

Ziele 



Nachhaltigkeit 

Vorbereitung/ 
Bedarfsbestimmung

Analyse Maßnahmenplanung Maßnahmenumsetzung Evaluation 

 Gezielte und dauerhafte Durchführung zielgruppenorientierter 

Gesundheitsmaßnahmen 

 Wirksame Implementierung von gesundheitsförderlichen Strukturen 

 Feste Verankerung von gesundheitsförderlichen Prozessen               

in die Unternehmenskultur 

 Kontinuierliche Sensibilisierung, Partizipation,                 

Empowerment und interne Öffentlichkeitsarbeit 

 Gesundheit der Mitarbeitenden und damit des Unternehmens als 

Bestandteil des zentralen Managements im Unternehmen verankern, 

um Wettbewerbsfähigkeit und Produktivität zu steigern 

Inhalte 

Ziele 





Zeit für Bewegung:

Ausgleichsübungen für den (Arbeits-)Alltag



BIGbalance



BIGbalance life@work

Unsere Online-Plattform zur Förderung der Mitarbeitendengesundheit 



BIGbalance LIFE @ WORK

Das Online-Portal zur Förderung der Mitarbeitergesundheit in Kooperation mit 

BIG direkt gesund – wir zeigen dir, wie‘s geht!

Dein Start in BIGbalance:

 QR-Code einscannen

 Registrieren

 Loslegen



Online-Check-up

Analysiere in nur 15 Minuten deinen Gesundheitsstatus!



Online-Coaching

Absolviere Online-Präventionskurse zu den Handlungsfeldern Ernährung, 

Bewegung und Stressmanagement! 

Hier stehen dir zahlreiche Kurse zur 

Verfügung, die dir helfen Theoriewissen durch 

Praxistipps nachhaltig in den (Arbeits-)Alltag 

zu integrieren!



Online-Fitness

Halte dich mit 500 Online-Fitnesskursen bei Cyberfitness fit! 

Gib auf der Cyberfitness-Seite den 

Gutscheincode ein und schon kannst du 

loslegen und 6 Monate kostenfrei trainieren!



Und noch vieles mehr…

Nutze BIGbalance, um dich über Gesundheitsaktionen in deinem 

Unternehmen zu informieren, Gesundheitschallenges anzutreten und Artikel 

rund um das Thema Gesundheit zu lesen!



Mehrwert BIGbalance

 Kostenlos für AG und AN 

 Individuelle Anpassung an Unternehmen 

 Abbildung des gesamten BGF-Prozesses 

möglich 

 Qualitätsgesicherte Maßnahmen & aktueller 

Gesundheitscontent

 Durchführung der Maßnahmen zeit- und 

ortsunabhängig

 Geringer Administrationsaufwand durch AG



Ausblick 



Schritte einer gemeinsamen Zusammenarbeit 

Beratungsgespräch

Kooperations-
vereinbarung 

Erstellung einer 
unternehmenseigenen 

BIGbalance-Community 

Planung, Umsetzung und 
Bezuschussung von 

Maßnahmen 

+ Ausbildung von Multiplikatoren im Unternehmen 



Gesundheitslotsen-Ausbildung 

Inhalte 

 Grundlagen BGM

 BGM vs. BGF

 Chancen & Hürden des BGM 

 Gesetzliche Grundlagen & Analysetools

 Finanzierung/ Präventionsgesetz

 Reflektion eigener Unternehmensstrukturen

 Hürden & Herausforderungen in der Umsetzung

 Umsetzungsmöglichkeiten BGM

 Best Practice Beispiele

 Zielgruppen betrieblicher Gesundheitsangebote

 Grundlagen Gesundheitskommunikation

 Chancen der Multiplikatoren im UN 

 Roadmap für die Zukunft (BGM in Ihrem UN) 



Gesundheitslotsen-Ausbildung 

Umsetzung  

 Online-Seminarreihe (4 halbe Tage) 

 Jeweils von 09.00-13.00 Uhr 

 Max. 16 Teilnehmer*innen 

 Durchführung an folgenden Tagen

 Mi., 15.02.

 Di., 07.03.

 Mi., 22.03

 Di., 28.03. 

Anmeldung 

 QR-Code scannen oder über 

folgenden Link anmelden: 

https://www.netigate.se/a/s.aspx?

s=1120096X366929320X66163

https://www.netigate.se/a/s.aspx?s=1120096X366929320X66163


Abschluss 



Kontaktdaten BIG 

Ansprechpartner rund um das Thema BGM 

Stefan Ernst 

Teamleiter BGM 

stefan.ernst@big-direkt.de

0231-5557 1060

Jule Kämpf 

Managerin BGM

juliane.kaempf@big-direkt.de

0241-900 66 586

mailto:stefan.ernst@big-direkt.de
mailto:juliane.kaempf@big-direkt.de


Direkter geht

Krankenkasse nicht.


